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Nach öſterreichi

em Rechte würde 5 ihr aber zuſtehen über
den vierten eil des aller Verbindlichkeiten erledigten Nachlaf *
verfügen

Valkenberg. Wilh entru
(Geheimes Konkubina Vᷓũ großen

ein reicher Mann namens Er beſuchte, eil von Jugend auf
ſo gewohnt, alle Sonn⸗ und Feiertage ſogenannte Schnappmeſſe,
wobei ETL nuimer hinter beſtimmten Pfeiler der Kirche fEnne „Be⸗
trachtung“ 1. ne Predigt 0 EL ſeit vielen Jahren nicht ge⸗
hört 0 das wie 5 meinte nicht n da EL das Das gepredigt
ird längſt Gewohnheitsmäßig kam der relche Lullus auch
ſeiner Oſterpflicht nach; EL Uuchte ſich aber Beichtvater der es
7 gna 19 ma blieh Junggeſelle eil 8 ſich leichter
leben 1e VM Herzen war * jedoch nhänger der ehre von der
„freien Liehe“ Der iefere Grund warum EU edig blieb war weil

ſeine Gelüſte nach Clleben befriedigen wo ohne von Eifer ucht
gehindert 3u werden war ſehr wohltätig Durch das viele
moſen das SV ſpendete ELr ſein ewiſſen enn eS ſich
wieder einzulullen 1eS reiche Almoſengeben hat auch wohl den barm⸗
erzigen ott bewogen das Herz des Reichen 3 rühren ſein geiſtiges
Auge 3 öffnen daß bl den grun erkannte dem ETL
QAumelte und enn neuer Men wurde

ꝗ der war Enne Miſſion Alles ſtrömte zu den Miſſions⸗
predigten Auch der reiche kam Aus Neugierde mehr der nter.
haltung auch eil e nach ſo vielen Jahren einmal wieder
Eenne Predigt bren wo Der rediger 14 Ene Standeslehre für
die Jünglinge. Mit beredten orten rie EL die Schönheit der eu
heit und geißelte das Laſter der Unkeuſchheit. Er kam auch auf die
„freie Liebe“ zu prechen Schritt für Schritt wurden die Beruhigungs⸗
gründe die ſich der Reiche geſammelt0 entkräftet Die Orte gingen
Lullus tief 3u Herzen CES durchdrang ſeine (Cele die Gnade Gottes
Vie enn zweiſchneidiges Schwert Nach der Predigt verfügte EL ſich
ſofort der Beichtſtühle und partete dort geduldig, bis -
nach zwei Unden die Reihe kam

Der Beichtvater ermahnte ihn Generalbeichte abzulegen
da aber der Beichtandrang ſehr groß war E  12  6 Er ihn auf Eine
gelegenere Zeit Lullus fand ſich Enn und (tannte Unter anderem
daß EL jahrelang En ſündhafte Verhältnis mit ſeiner Haushälterin
unterhalten habe und noch bei ihr ebe Der Beichtvater merkte, daß
dieſe Perſon den Umgarnt 1e

Er fragte ſich we Anweiſungen ſind dem Manne
geben, damit bi wieder Eurn eifriger Katholik wird?

Was muß 9E E  en betreffs der Haushälterin?
Nachdem der Beichtvater IM Herzen den heiligen Geiſt um Er.

leuchtung angefleht 0 gibt er Lullus folgenden Zuſpruch
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„Mein Freund, Sie haben in der größten Gefahr geſchwebt, ewig
verloren 5 gehen Danken Sie zeitlebens dem leben Gott, daß
hnen die ugen geöffnet hat Sie haben ihre täglichen Gebete voll
ſtändig vernachläſſigt. Und doch iſt das Gebet für die Seele ſo not⸗
wendig, daß e.

ſus, unſer göttlicher Lehrmeiſter, ſagt: „Ihr ſollet
allzeit eten und nicht nachlaſſen!“ Was die Speiſe für den Leib,
das iſt das Gebet für die (ele. Wer ſeine täglichen Gebete nicht
verrichtet, den Feinden 1 und waffenlos preisgegeben. Wer
aber das orgen-⸗, Tiſch und Abendgebet gut verrichtet, erhält Kraft
Gottes, alle feurigen Pfeile des Teufels auszulöſchen. Der (étende
en wird jede Verſuchung überwinden, EL nUur die frei⸗
willigen Gelegenheiten meidet und mit der Gnade Gottes mitwirkt.
Darum als erſter Vorſatz Verrichten Sie gut ihre täglichen
Gebete Für das Morgen— und Abendgebet ſtellen Sie ſich eine be
ſtimmte Zeit feſt

Das zweite (be für hr Seelenheil war der nachläſſige
Beſuch des Gottesdienſtes.“ unterbrechend: „Aber Hochwürden,
ich habe doch pünktlich jeden Sonn⸗ und eiertag einer eiligen Meſſe
beigewohnt!“ Der Beichtvater: „Das Kirchengebot ſchreibt aber vor,
daß man die heilige mit Andacht anhören ſoll Ein bloßes
körperliche Gegenwärtigſein genügt nicht Wenn die Woche
faſt ausſchließlich für den Leib geſorgt hat, der doch ſterblich und
yerweslich iſt, ollte man doch onntage auch einmal ernſtlich

ott und eine Unſterbliche Seele denken und ſie wieder ins re
Verhältnis 3u ott bringen. Ferner iſt eS ſchwere Pflicht, hie und
da eine Predigt, das Wort Gottes bren Sie haben dies ſeit
vielen Jahren vernachläſſigt. Darum als zweiter Vorſatz Beſuche
Sie, enn eben möglich, QAn ENn onn und Feiertagen
den Hauptgottesdienſt und eine Predigt; durch die Predigt
werden Sie immer wieder das erinnert, was Sie zu tun und 3u
laſſen aben

Mit der Erfüllung hrer Oſter

1 war eS Ihnen nicht recht
ern eil Sie einen Beichtvater aufſuchten, von dem Oie wußten,
daß E * nicht ſo nehme. Und doch iſt der Empfang des
heiligen Sakramente der Uße von der größten Wichtigkeit, weil
ewiges Leben oder ewiger Tod davon abhängt.

Man genügt 10 dem Kirchengebote, enn man einmal jährlich
um Oſtern das heilige Sakrament der Buße und des Altares
pfängt ber enn Mann, dem * ernſt iſt mit ſeinem Seelenheile,
Ird doch öfters imꝛm V  Q  ahre dem Tiſche des errn ſich nahen Sehen
Sie, für hren Leib ſorgen Sie ſo gut Sie nähren ihn, leiden
ihn, pflegen ihn, bereiten ihm alle möglichen Annehmlichkeiten. Und
doch wird dieſer verwesliche Leib bald eine Speiſe der Würmer werden.
Alſo ſorgen Sie in Zukunft beſſer für hre cele Sehen Sie, der
lebe Heiland wohn Tag und Nacht Iim heiligſten Sakramente und
verlangt ù uns 3u kommen, weil ir ihn auf dem Wege 3um Himmel
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notwendig brauchen, damit bir wieder aufgerichtet, geſtärkt werden
und neuen Eifer empfangen. Es iſt gewiß nicht , enn Sie
alle Wochen oder wenigſtens alle Vierteljahre ſich dem Tiſche des
Herrn nahen, Uum hre CC einmal 3 nähren, da Sie hren
Leib doch täglich vier bis ünfmal nähren.

Es bleibt noch das Verhältnis hrer Haushälterin 3
ledigen. Sie ſagten, daß Sie eine unwiderſtehliche Neigung 3 der
Perſon hätten. Wären Oie nicht geneigt, dieſelbe 3u heiraten?“
Lullus „Nein, das geht nicht, das würde eln Stadtgerede geben.
Dann bin ich überhaupt nicht gewillt, mich 3u verheiraten.“ Der
Beichtvater: „Dieſe Perſon iſt für Sie die nächſte Gelegenheit zur
Sünde So ange Sie dieſelbe Im auſe behalten, werden alle hre
9 Vorſätze in ni zerrinne ne außergewöhnliche nade ottes
hat hr Herz gerührt. enden Sie auch die Nittel 0 die Gnade
feſtzuhalten. Sie erkennen, daß S ſo wie bisher, Uicht weitergehen
kann und darf Sie ſind auf dem reiten Wege zur Hölle gewandelt.
Sie erkennen klar den Abgrund, über dem Sie chweben. Der liebe
ott braucht nUur V  Q  hren Lebensfaden durchzuſchneiden und Sie ſtürzen
hinab ins ewige Verderben.“ „Aber ich kann die Perſon
nicht entlaſſen, zumal jetzt nicht, zur Zeit der iſſion Es gäbe ein
Stadtgerede. Dann hat mir die Perſon jahrelang reu gedient und
mit Umſicht mein Hausweſen geleitet. Dann bin ich ſo ſie e⸗
wohn Sie enn all meine Neigungen und Bedürfniſſe. Es wäre
grober Undank von mir, wenn ich ſie ˙ plötzlich entlaſſen würde,
bevor ſie eine andere HO  =  telle gefunden. Erlauben Sie mir wenigſtens,
daß ich ſie ſo lange ehalte, bis ich eine zuverläſſige andere Perſon
gefunden habe.“ Der Beichtvater: „Sie ſind reich und önnen die

ſch kannPerf für den treuen Dienſt entſchädigen. Auf Ihren Wun
ich nuLr eingehen Unter folgenden Bedingungen: Oie dürfen nie
mehr mit jener Perſon zuſammen ſpeiſen 2 Die gewohnte Abend
unterhaltung mit ihr müſſen Sie aufgebe Schränken Sie den
Verkehr mit der Perſon möglichſt einn Halten Sie ſich wen eben
möglich, nie allein mit ihr Iim ſelben immer auf Ferner laſſe ich
hnen vier 0  en II bis Sie die Perſon entlaſſen und eine andere
gefunden aben Sie ſind gewiß eiln erfahrener Mann und werden bei
hrem 9 Willen die Sache unauffallend erledigen.

bis Exerzitien.Im Kloſter ſind vom
rate V  hnen, dieſelben mitzumachen, damit Sie ùiM Uten gefeſtigt

werden. Sie können ſi EI Uunter dem Vorwande einer nötigen
Reiſe vom Hauſe entfernen. ort In der Einſamkeit werden Sie einn
mal recht die ſüße Gewiſſensruhe und den unbefchreiblichen Frieden,
ein Kind Gottes zu ſein, verkoſten. Als Buße beuchen Sie ächſten
Sonntag den Hauptgottesdienſt mit Predigt.“

Nachdem Lullus mit zerknirſchtem Herzen die Lo  Le  U
halten 0  &, chied ETL unter aufrichtigen Zei des Dankes und ver

in kurzer Zeit Uum Richterſtuhle der Buß zurückzukehren.
Hofgaſtein (Salzburg). He 5 Braun.


